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Friedrich Nyffeler 

Es Zeiche 
Berndeutsches Sagenspiel mit Gesang 
in drei Aufzügen 
 
 
 
Besetzung  6D/ 8H 
Bild   in Andeutung 
 
 
 
«I däm Fall chascht du lüter und ig schöner oder du 
schöner und ig lüter.» 
Eigentlich sind Vreni und Walter befreundet, doch Walter ist 
als Schlingenleger bekannt und somit in der Familie nicht 
genehm. - Ein unheimliches Erlebnis am Schnittersonntag 
führt die Wende herbei. 
«Wenn me das Gstöhn ghört, geiht es gwöhnlig nümme 
lang und ds Wätter isch da.» 
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Personen 

Christian, Christen Wenger, Buur uf em Grundhof 
Marei,   sy Frou 
Vreni,    ihri Tochter 
Hannes,   en alte Chnächt und Senn 
Käthi,    älteri Magd 
Walter Moser,   e junge Buur 
Ludi,    der Chacheliflicker 
Miescher-Nick,  e Strahler und Gemsfrävler 
E Bärgfee 
Ernst,  Bursche und Meitschi us der 
Miggel, Gäget 
Kobi, 
Berti, 
Anni, 

 
 

Ort 1. Akt: Platz vor em Huus uf em Grundhof 

  2. Akt: Platz vor der Sennhütte uf em Sunnebode 

  3. Akt: I der Wohnstube uf em Grundhof 

Die angegebenen Lieder sind Vorschläge und können 
beliebig passend gewählt werden. 

 
Zeit Früher 
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1. Akt 

Platz vor dem Hause Grundhof. Links Wohnhaus, 
dessen Fenster mit Läden geschlossen werden 
können. Ein Fenster im ersten Stock, vor dem Haus 
eine Bank. Rechts Scheune, davor ein Brunnen. Es 
ist später Abend und es wird rasch dunkel. 
 
1. Szene 

Ludi sitzt auf der Bank und flickt Geschirr. 
Ludi singt falsch. 
Lied 1 Und z Luterbach han ig my Strumpf verlore 
 und ohni Strumpf chan ig nid hei 

Drum gahn i halt wieder gäge Luterbach zue 
Und choufe e Strumpf für mys Bei. 
Und gang mer nid gäng dür mys Mätteli 
Und gang mer nid gäng dür mys Gras 
Und gang mer nid gäng zu mym Schätzeli 
Oder i prügle di ab. 

Käthi tritt aus dem Haus, trägt ein kaputtes Milchbecken. 
Ludi, Ludi, um Himmelswille hör uuf! 

Ludi legt Werkzeug weg. Mi cha ja, ig ha scho lang für mi 
sälber dänkt, öb ächt niemer well cho Fürabe biete. 

Käthi Nid mit Hefte söllsch höre, meinen ig! 
Ludi Stäcketööri, mit was de? – Was meinsch de? 
Käthi Mit dym Gaagge meinen ig, es jagt eim ja Hüehnerhuut 

über e Rügge uuf, we me däm muess zuelose. 
Ludi Stäcketööri, so los doch nid, oder la wäge myne d 

Hüehnerhuut wieder der Rügge abe! Nimmt Werkzeug, 
singt wieder. 

 Und z Luterbach han ig... 
Käthi schüttelt verzweifelt den Kopf. Das steiht ja kei 

stärbleche Mönsch uus! Hält sich die Ohren zu, lässt 
Geschirr fallen. Uii!... 
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Ludi deutet auf die Scherben. Söll ig das öppe o no hefte? 
Käthi Da isch allwäg nümme viel z mache. Schnauzt Ludi 

an. Gsehsch jetz, was de mit dym Gchräji agstellt 
hesch! 

Ludi Potz Chei... e Chabis u Rüebe, mi geiht das nüt a, du 
hesch es la gheie! 

Käthi liest die Scherben zusammen, will sie Ludi geben. 
Lueg, was d da no chasch rette! 

Ludi So zeig häre. Greift zu spät zu. Alles fällt nochmals zu 
Boden. 

Käthi & Ludi schauen einander erstaunt an. Nei! 
 

2. Szene 

Marei tritt aus dem Haus, hat zugeschaut. 
Marei So... seit me däm Gschirr flicke? 

Ludi heiter. Nei, däm seit me kaputt mache! Lacht. Bis mer 
nid höhn, Marei, aber ig muess lache, ob i wott oder 
nid. - Weisch warum? 

Marei nicht zu barsch. Wie wett i das o chönne wüsse? Zum 
Lache isch es wäger nid, wenn der Chacheliflicker eim 
hilft ds Gschirr verschla! Aber chasch es glych säge. 

Ludi He lueg, ig ha grad müesse dra dänke, dass da das 
Becki jetz drümal chrüziget worde isch. S erscht Mal 
weiss i nid vo wäm, s zwöit Mal het’s ds Käthi la 
tätsche und jetz no mir beidi zäme. Tuet’s es ächt 
jetze? 

Marei Ja jetz tuet’s es. He nu, gschehj nüt Bösers, es isch 
gäng no gschyder weder es Bei verheit. – Käthi, ruum 
die Stücki dänne, süscht wenn se der Vater gseht, 
chönnt’s de no einisch schirbele! – Bisch fertig, Ludi? 

Käthi liest Scherben zusammen. 
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Ludi knetet den Kitt mit Speichel. Ja grad, nume da no chly 
verstryche, de isch die Platte besser weder als neu. 

Marei Will der’s gloube. D Beckihefter säge ja geng, mi sött 
ds neue Gschirr zerscht verschla und’s la hefte, de 
heig’s länger use. Zu Käthi. Was steisch no desume, 
muess der Vater doch derzueloufe gäb de abruumsch? 
Los, mach! 

Käthi Ig mache ja gäng! Will mit Scherben ab, stolpert über 
Ludis Werkzeugtasche und lässt sie nochmals fallen. 

 

3. Szene 
Vreni kommt aus dem Haus. Der Gottswille, was chesslet da 

usse so?! 

Ludi Das gsehsch ja. Da wird i eim furt Gschirr verschlage. 
Aber häb nume nid Angscht, es isch gäng ds glyche. 

Marei zu Vreni. Ruum da die ghefteti Ruschtig i d Chuchi, 
der Käthe cha me ja das nid zuemuete. Sie brächt’s my 
tüüri no fertig, mit däm Wäärli ou no ufzruume. Vreni 
geht. – Ludi, was bi der schuldig? 

Ludi Für ds Hälfe kaputt mache wott ig nüt, hingäge für ds 
Hefte sött ig wäger öppe acht Batze ha. Der Draht u der 
Chitt sy afe gar tüür. 

Marei Das wär mer jetz no, wenn mer für s Verschla ou no 
tätischt der Gunte mache. Aber mit em andere bin ig z 
friede, und es ma no is Määss. Ruft Vreni nach. Vreni, 
bring acht Batze use, u de no grad es ganzes Brot, u 
öppe es Brönnts! Zu Ludi. Oder begährscht öppe nid? 

In der Zwischenzeit hat Käthi alle Scherben 
zusammengetragen und verschwindet eilig damit. 
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4. Szene 
 Vreni bringt eine Flasche, Gläsli und Brot. 

Ludi Ig wett nid uverschant sy, aber uf dä Chlupf abe, 
glouben ig, es Glesli schadi mer nüt! Vreni schenkt 
ein. Dank heigischt! 

Marei Und da wär ds Gäld und es Brot, wirsch es scho 
chönne bruuche, gäll. 

Ludi Das will ig meine, söllischt z tuusigmale dank ha! 

Marei ’s isch si nid derwärt, isch gärn gscheh. Und jetz will 
mer ou gah der Fürabe sueche. Guet Nacht Ludi, 
chumm guet hei! 

Ludi Guet Nacht, Marei, u no einisch grosse mächtige Dank! 
Vergält’s der Gott und uf Wiederluege! 

Marei Lieber nid z sträng. – Guet Nacht. Ab ins Haus. 

 

 5. Szene 
Vreni zu Ludi, der seine Sachen packt. Begährsch no es 

Brönnts? 

Ludi Da sägen ig gwüss nid ab. Nimmt Gläsli. 

Vreni schenkt ein. Aber häb ab em Heigah de Sorg, dass d 
nid öppe stürchlischt und de undefür chunnsch. 

Ludi O Herrjesses, das Brönntsli da bringt Chacheli-Ludi no 
lang nid uf d Chnöi; dä ma bym Chätziböcki no chly 
meh verlyde. Trinkt. Längt’s no für eis? 

Vreni Wenn d mer e gfalle tuescht, so gibe der no eis! 

Ludi So säg’s. Für nes Brönnts reiche der der Mond vom 
Himmel abe. 
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Vreni Guet. Schenkt ein. Aber dass de nüt geischt gah lafere! 
Gäll, du bhaltisch es für di! 

Ludi Sowieso, - da, my Hand druuf. Trinkt. 

Vreni So stell no es Ougeblickli ab. Beide setzen sich. 

Ludi Aber jetz schiess los, ig wett drum de öppe heizue. 

Vreni So los jetz und rat mer. Weisch du mer keis Mitteli für 
a me junge Burscht ds Jagdfräfle abzgwahne? 

Ludi So, so, haagget’s dert düre... Jä lue Vreni, das isch e 
bösi Gschicht. Wenn das ame Burscht einischt i Fleisch 
und Bluet übergangen isch, so hilft da nümme viel. 
Mys Grossmüetti het das albe scho gseit, und das het si 
so gwüss uf Mängerlei verstande, wo ander Lüt nid hei 
chönne begryfe. Aber es isch mer, es heig mer einisch 
eso es Mitteli verraten. La mi e chly nachestudiere! 

Vreni Nimm da no es Glesli, viellicht chunnt’s der de ehnder 
z Sinn. 

Ludi Chönntisch bym Chätziböcki no Rächt ha! Trinkt. – 
Jetz isch’s mer grad ygfalle! 

Vreni Säg’s hurti, lueg, i sött de öppe yne. 

Ludi Am beschte isch es, wenn d der leide Sucht wosch 
abhälfe, wenn eini vo dene Schlinge, wo dä Burscht de 
Gemschine leit, luegsch z erwütsche. Die nimmsch de, 
wenn der Mond abnimmt i beid Händ, treisch se um 
Mitternacht drü Mal um das Huus ume, wo dä Burscht 
drinne wohnt, und seisch alli Mal by der Huustüre, drü 
Mal die drei höchschte Näme. Wenn d das richtig 
machsch, so blyben ihm vo denn ewägg alli Schlinge 
läär, er überchunnt der Verleider u de hört er von ihm 
sälber uuf. 

Vreni Ig danke dir vielmal für dä Rat. 
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Ludi Aber eis darfsch nid vergässe, wenn das Mitteli söll 
würke, so muesch achtig gä, dass der Burscht vo der 
ganze Sach nüt merkt, süsch isch de alls vergäbni 
Müehj gsi. – So, jetz muess ig heizue! 

Vreni Nimm das... Gibt ihm ein Geldstück. ...es reut mi nüt, 
u wenn de morn uf e Sunnebode a Alpsunndig 
chunnscht, so gibe der de no es guets Glas Wy! 

Ludi Du bischt doch bym Chätziböcki es Guets. Also, guet 
Nacht, häb grosse Dank und uf Wiederluege morn. 

Vreni Guet Nacht Ludi, chumm guet hei. 

Ludi ab nach rechts, Vreni ab ins Haus. 
 

6. Szene 

Bühne bleibt kurze Zeit leer, Vreni schliesst oben im 
Haus den Fensterladen. Danach erscheint von hinten 
links Walter. 

Walter bleibt einen Moment lauschend stehn, wirft dann 
kleine Steinchen nach Vrenis Fenster. Ruft halblaut. 
Vreni! – Vreneli! – Mach uuf! Lueg, i bi da! Nach 
kurzer Pause. Vreneli, los, i wott der öppis säge! 

Nick von rechts hinter der Scheune hervor. Ja lueg da, wott 
sie nüt vo der wüsse? 

Walter erschrickt. Was suechsch du da? 

Nick Di suechen ig. Ha dänkt, mi findt di hinecht am erschte 
da obe. Wett der öppis z wüsse tue. 

Walter So säg’s gschwind, was hesch Wichtigs? 

Nick geheimnisvoll. Du, ig weiss e neui Läckstell vo de 
Gemschi. Chunnsch mit mer cho Schlinge lege? Ig wott 
grad drahi. 
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Walter So gang mynetwäge, ig chume nid! 

Nick He, he, nume nid eso prüüssisch! Mi wird wohl no 
dörfe frage. Oder säg einisch wenigschtens aständig, 
warum dass d jetz ufs Mal nüt meh woscht wüsse vo 
der Sach. Bis dato hesch ömel gäng mitgmacht und mir 
hei nach Rächt und Bruuch chönne teile. Pack uus, was 
hesch gäge mi? 

Walter Da drüber wott ig nid lang Wort verlüre. Churz und 
guet, ig mache nümme mit, wil i das em Vreni 
versproche ha. 

Nick So, so, pfyft der Luft us däm Egge. Das han ig no so 
halbers dänkt, wil d mer geng usgwiche bisch. So, so, 
wosch di scho däwäg la ygänterle und a d Haftere näh? 
Das chunnt nid guet use! Lacht. 

Walter Lach du nume, ig weiss was ig z tüe ha u wortbrüchig 
wott ig nid wärde. Da isch mer ds Vreni doch de 
tuusigmal lieber weder die chalte Chefimuure, wo me 
by däm Gwärb doch früecher oder speter derhinder 
chunnt. 

Nick spöttisch. Lueg jetz da, jetz überchunnt er der 
Chnöischlotter! Das hätt ig jetz vo dir zletscht erwartet. 

Walter Jä nu, dänk was de wosch, es ischt halt jetz eso. 

Nick Aba, mach kener Schnäggetänz, chumm mit! 

Walter Ig ha der’s gseit – und i blybe derby! Gib der kei Müeh 
meh, es treit der nüt ab! 
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7. Szene 

Ernst, Miggel und Kobi kommen hinter der Scheune 
hervor. 

Kobi zu Walter. So, hesch di da zueche gla? Da hätt i der de 
no lang chönne hoope. Warum hesch nid gwartet? 

Walter Ig ha drum no zum Schuehni müesse. 

Miggel Aber der Schuehni wohnt doch nid da! 

Ernst Natürli nid, weder er wird dänkt ha, wenn er aleini zu 
Vreni gäng, so löi es ne de ehnder yne. Zu Walter. 
Gäll, du Läcker? 

Walter Nid emal das, ig hätt nume öppis gha mit Wänger 
Christe z rede. 

Kobi Wo de üs nid hättisch derzue chönne bruuche! 

Nick Er weiss halt gäng öppe es Fürwort für si usezhoue. 

Miggel Nume zieh nid alli. – Allez Buebe, mir wei eis singe, 
für zäme z dampe sy mer ja nid dahäre cho! Stimm a, 
Kobi! 

Alle singen. „Es schlyche vier Buebe um Sunnmatters 
Huus.“ – Nach Beendigung des Gesangs kurze Pause. 

Miggel Hei die da inne ächt Wärg i de Ohre, dass si niemmer 
zeigt? 

Kobi Mi chönnt’s bym Gugger fascht meine. 

Ernst Oder hei mer ächt zweni luut und dütlig gsunge? De 
chönnti mer däm ja nachehälfe. Mir näh no eis, aber 
dasmal lö mer de chäch yche! 

Alle singen. „Es loufe paar Buebe über d Egg ob em Wald.“ 
– Nach Liedende bleibt alles still im Hause. 
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Kobi Wieder nüt! Da mache mer nid lang der Gali, chömit, 
mir wei wyter, an es Ort häre, wo öppis Dünns 
useluegt. 

Ernst Hesch Rächt, Kobi, da wott ig mi gwüss ou nid 
chyschterig liede! 

Miggel Was ächt no! So ring lan ig mi de scho nid la 
abschüfele, da cha me i däm Fall scho chly dütliger 
wärde! Wirft Stein an Fensterladen. Bschiesst das ächt 
jetz besser? Kurze Stille, dann Hundegebell. 

Kobi Hör uuf und chumm, es treit ja doch nüt ab. Chumm, 
mir göh zu Meischter Anni hindere. Los, der Bäri 
weckt no die ganzi Gäget. 

Nick Dumme Chuzemischt! Wüsst dihr was? Mir spränge 
am Vreni der Fäischterlade uuf, de wird es scho 
Bscheid gä. – Miggel, gib d Leitere! 

Miggel Sowieso, jetz geit es Fahri! Holt Leiter, stellt sie an. 

Walter Losit, löt das la blybe, mir zlieb! 

Miggel Nüt isch, jetz wei mir däm Vreneli einisch zeige, was 
Bruuch ischt! Holt bei der Scheune ein Beil, steigt die 
Leiter hoch, hantiert am Fensterladen herum. 

Walter Hör doch uuf! Chumm jetz abe! 

Miggel Äh, blas mer doch i d Schueh! – Da geht Fensterladen 
auf und am Fenster steht Marei. 

 

8. Szene 
Marei resolut. Ig will nech jetz de hälfe, dihr donnersch 

Süchle, was der syd! ’s isch guet, han ig s Vreni für die 
Nacht is hindere Stübli gschickt, süscht hätt das ewige 
Glöif ja keis Änd. Ig wett vo allem no nüt gseit ha, 
wenn eim nid no d Sach vertüüflet wurd. Aber eso 
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geit’s äbe, wenn söttig usödi Sudine derby sy, wie die 
zwee dert. Deutet auf Walter und Nick. Dä Lade da 
wird de uf euer Chöschte umegmacht, chöit sicher sy. 
Zu Walter. Und dir wett ig jetz no gseit ha, mach nid, 
dass di no einischt dahie gseh. Merk der’s! Eine, wo im 
Ruef vo me ne Gemschfrävler steit, het by üsem Vreni 
nüt z sueche. Eine mit eme söttige Name wird i üser 
Verwandtschaft nie tolet! 

Unterdessen treten Vreni und Christen aus dem 
Haus. Burschen treten eingeschüchtert zurück. 

Christen Eh, tue doch nid eso, Muetter. Du weischt doch, dass 
me seit, „Es Füli, wo keiner übersühnige Gümp tuet, git 
ou nie es guets Ross.“ 

Marei Mach mer jetz keiner Sprüch! Wenn aständegi Bursche 
sy cho runde, het me öppe gäng es bitzli dür d Finger 
gluegt, aber mit Kärline vo der Währig wie die zwee 
dert, macht me nid lang Fäderläsis, söttig sölle mache, 
dass sie so gleitig wie müglig ab der Zetti chöme. Tritt 
vom Fenster zurück. 

Christen Da bin ig glycher Meinig, hie uf em Grundhof sy gäng 
no Lüt gsi, wo ne d Sunne by ihrne Wärch het dörfe 
zueluege und wo d Tagheiteri nid gschoche hei. Uf das 
sy mir wäger gäng stolz gsi und ig wirde druuf luege, 
dass dä Name suber blybt, solang ig ömel da bi. Die 
wo’s ageit, sölle sich das hinder d Ohre schrybe. 

Marei kommt aus dem Haus. Ganz rächt Vater. Drum sölle 
die, wo me nid weiss, was sie eigentlech sy, gäb Buur, 
Chnächt oder Schelm, vo üser Sach d Finger dännela! 

Nick spöttisch. Nume grösselet, es chöi äbe nid all Lüt uf 
eme grosse Gäldsack uf d Wält cho, u die wo’s dernäbe 
preiche, müesse halt luege, wie sie düre chöme. 

Walter Da hescht rächt, Nick. U de ischt de da no öppis 
anders, wo ou einischt muess gseit sy. Weisch, die 
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ryche Lüt hei halt die gröschti Fröid, wenn sie a me 
arme Tüüfel, wo einischt e chly näbenab trappet isch, 
das gäng wieder chöi vürha ou wenn er si scho lang 
nümme verfählt het. Mir geit’s ou eso. Zu Marie und 
Christen. Ig weiss jetz wie alt und wie tüür... chumm 
Nick, mir göh! 

Vreni zu Walter eilend. Walter, gang nid! Gäll, halt dys 
Verspräche, wo d mer gä hescht! Gang nid! 

Walter Das han i gmacht, und bi derzue gstande, vo der Stund 
ewägg, won ig dir das gä ha bis hüt, aber wenn me trotz 
allem gäng wieder i alt Munggis zrugg gmüpft wird, so 
cha me ja wärde wie me gsi isch. – Nick, gang vora, ig 
chume! 

Schiebt Vreni zur Seite, Nick und Walter ab. 
 

9. Szene 
Vreni Walter..., Walter... gang nid! – Er git kei Bscheid, 

chunnt nid! Sinkt weinend auf die Bank. 

Christen Tue di wäge däm nid öppe no hindersinne. Eine wo der 
Schlycherei verfalle ischt, cha vo hüt uf morn dermit 
nid ufhöre, die Sach het töiffi würze und lat sie nid so 
gleitig la usrütte. Gang du jetz wieder is Bett oder reich 
dene Bursche es Glas Wy! 

Marei Ig will gschwind gah reiche. Zu den Burschen. Wartit 
e Ougeblick, ig bi grad wieder da! Ab ins Haus. 

Vreni zu Kobi, Ernst und Miggel. Rüefet em Walter zrugg, 
gäht ihm nache, bringit ne zrugg, er rennt is Unglück – 
e inneri Stimm seit mer das! 

Burschen Dä chunnt nid, das nützt nüt. 

Vreni Der Gottswille, göht, göht, gäb’s z spät ischt! 
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Kobi Mi weiss ja nid, wo die düre si. 

Vreni Sicher gägem Sunnebode! – Wele geiht ihm nache? –  

Marei kommt mit Weinflasche und Gläsern aus dem Haus. 
Da, löt nech zueche, heit ech da, und es söll gälte! 

Burschen Mir danke! - Euch o, Gsundheit! 

Vreni Ig frage no einischt, wele geiht? – Dä, wo der walter 
zruggbringt cha morn am Alpsunntig der Erscht mir 
mer tanze. 

 Burschen schweigen. 

Marei Häb zueche, Kobi..., chumm da, Ernscht! 

Vreni Also e keine vo euch tuet mer dä Gfalle, dir löt mi im 
Stich! Aber wenn d Mönsche alli eim d Hilf versäge, 
cha doch no öpper hälfe. Kniet nieder. So hilf mer du, 
Herrgott, la myner schwäre, uheimelige Tröim nid la zu 
Wahrheit wärde, bhüet und beschütz my Walter! 

 Vorhang 
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2. Akt 
Platz vor der Sennhütte auf dem Sunnebode. Links 
die Hütte, davor eine Bank. Hinten kleiner Anstieg. 
Hintergrund: Alp und Gebirge. Rechts: Hohe, kalte 
Felswand, davor ein grosser Felsblock. Ganz vorn 
Tannenkulissen und ein brunnen. Es ist Nachmittag. 
Vor der Hütte steht ein grober Tisch mit Weingläsern. 

1. Szene 
Burschen und Mädchen stehen zwangslos beieinan-
der. 

Berti Alee Buebe, stöht doch nid da wie wenn der s Brot 
verlore hättit – oder s Öl verschüttet. 

Käthi schenkt ein. Da, löt nech zueche, machit Gsundheit u 
derna wird eis gliedet! Für ds Multrumme git es süsch 
Tage gnue, ohni dass me da der alpsunntig ou no 
derzue bruucht. – Näht afe, d Meischterlüt wärde de 
wohl öppe arücke. Die hei halt nümme so ne junge 
Blasbalg! 

Kobi Mir muess me der Finger scho nid ineha, ig nime 
süscht. Ergreift Glas. Also... Gsundheit zäme! 

Alles Gsundheit, es söll gälte. 

Miggel Aber jetz hantli eis agstimmt, Kobi! 

Alle singen. „Uf de Bärge isch guet läbe“ 

 Während des Liedes erscheinen von rechts hinten 
Christen und Marie. 

 

 2. Szene 
Christen Gottwilche mitenand! So, heit der nech zuechegla. 
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Alle begrüssen. Gott grüess ech... grüess ech wohl... 

Marei Schänk ne brav y, Käthi, so mäge sie ou singe. 

Ernst Es luegt guet zue nis, dihr gseht ja, wie nes asträngt. 

Käthi zu Ernst. Rüehm di no, du, wo bloss afe d Zungespitzi 
echly gnetzt hescht. Häb zueche! Woscht ächt!... Da 
wäri eui Gläser. Schenkt ein. 

Christen De wei mer ne dänk versueche, Gsundheit allersyts! 

Alle Gsundheit, es söll nech guet tue! Gsundheit... 

Miggel zu Burschen und Mädchen. Ig mache der Vorschlag, 
dass mer grad no eis singe, s Wängers wi nis dänk nid 
vergäbe verchöschtige. Alee, Kobi, fang a, und zwar 
„Wer hat die schönsten Lieder...“ 

Christen zu Miggel. Du nimmscht mer’s grad us em Muul, das 
han i ig mer grad gwünscht. Wüsst der, es ischt no nes 
währschafts Lied, und derzue no wättig es schöns! 

Kobi De wei mer dänk Christe dä Gfalle tue! 

Alle singen. „Wer hat die schönsten Lieder...“ 

 Während des Liedes erscheint von rechts hinten 
Chacheli Ludi. 

 

 3. Szene 
 Während der dritten Szene schauen Christn und 

Marie mehrmals suchend herum und reden leise 
aufeinander ein. 

Ludi singt den Schluss des Jodels, aber ganz falsch. 
Holiulu. 



S  Z e i c h e  
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Käthi hält sich die Ohren zu. Um der tuusiggottswille, jetz 
chunntdä ou no! Hör sofort uuf, Ludi, süscht... 

Ludi etwas beleidigt. Darf me de eigetlich um di ume nid 
singe, du donnersch Drucke? Allimal wenn ig nume es 
paar Tön la la flädere, so macht das Beeri es Gheie wie 
weiss nid was. Mir isch dänk ds Singe erloubt wie 
andere Lüte o! – Grüessech zäme! 

Käthi He ja, das scho, wenn’s nume ou tönti, dass mers 
möcht verlyde. Aber weiss der Gugger, ig ma eifach 
die Stimm nid verträge! 

Ludi Ig ha’s mit dyre ou eso. Es düecht mi albe, wenn ig di 
ghöre walschte, es fahri öpper mit eme verchrümplete 
Wedelebänggel über nes roschtigs Chuechebläch. – 
Bym Chätziböcki, eso tschätteret das! 

Käthi Chunnscht mer jetz no däwäg! Ig hätt gueti Luscht di z 
wusche, du chätzersch Chudermannli, was de bischt! 
Jetz wo’s am Luschtigschte geiht, chunnt dä 
Güllemügger derhär u macht eim däwäg abe. – Alee, 
mach di ab der Zetti, süscht hilfen i der nache! Ludi 
bleibt ruhig stehen. Woscht ächt gah, du Sackermänt! 

Christen He, he, Käthi! Grad eso bruchscht de nid dry z fahre, 
du bischt sicher ou scho mängischt froh gsi, wenn Ludi 
dyner Chachelstücki wieder zämegheftet het. 

Ludi Wenn’s ömel bym Chätziböcki no müglig gsi ischt. 

Käthi Luegit, jetz faht er scho wieder a helke, dä Uflaat. 
Mach jetz, dass de furtchunnscht! 

Christen Nüt ischt, da befiehlen ig. Ludi blybt; da uf em 
Sunnebode het er sauft Platz. – U will hüt Alpsunntig 
ischt, gischt du Käthi em Ludi ou es glas Wy, und de 
machit dir zwöi grad no Gsundheit zäme. Das ischt 
zächemal gschyder weder das leide Gchär! Käthi 
gehorcht nur langsam. So, machit Gsundheit! – 
Gsundheit allersyts! 
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Alle Gsundheit!... Es söll gälte!... 

Marei Wie wär’s, wenn der uf die Chatzestriglete abe no nes 
Liedli nähmtet? 

Anni Ig hülf o. Für z Chirme si mer ömel nid da ueche cho. – 
U tanzet hei mer ja ou no nüt. Alee hopp, Buebe! 

Kobi Anni het rächt, chumm, mir mache dä zäme. Singen 
und tanzen dazu, ev. mit Handorgel. Ludi will mit 
Käthi tanzen. Nach einigem Abweisen tanzt es doch 
mit ihm. 

Alle singen. „Jetz wei mer no chly lustig sy.“ Während dem 
Lied erscheint von hinten links Hannes, Lied und 
Tanz wird abgebrochen. 

 4. Szene 
Hannes setzt sich schweigend auf die Bank. 

 Alle sind erschrocken und gruppieren sich um ihn. 

Christen Hannes, wo chunnscht du här? Red, was hett’s gä? 

Hannes Ig ha’s niene gfunde, ds Vreni! 

Marei Was ischt mit em Meitschi? Red Hannes! Es ischt doch 
da by dir gsi – oder? 

Hannes Ja, da gsi isch es. Dä Morge isch es cho, und ig han 
ihm sofort agmerkt, dass es nid ischt wie süscht. Es het 
da dä Wy bracht und da um d Hütte ume echly 
uufgruumt. 

Marei He ja, es het dä Morge ömel gseit, es wöll da ufe u dir 
es Bitzli a d Hand gah, bsunders will mir ja hüt dahäre 
chömi. – Aber wo isch es de jetze? 

Hannes I sieg nech das wäger gärn, wenn ig’s wüsst, aber da 
chan ig jetz mit em beschte Wille kei Bscheid gäh! 



S  Z e i c h e  
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Christen Wo chunnscht du jetze här? Bricht, was d weisch! 

Hannes Das ischt bös z säge. – Vreni het da no chly der Platz 
gwüscht, won ig i Stall hindere by gah Ornig mache 
und won ig zruggchume, ischt vo Vreni nüt meh z 
wahre gsi. Alls Rüefe und Hoope het nüt abtreit. 
Zerscht han ig dänkt, es syg wieder zdürab. Da chunnt 
mer z Sinn, dass es no gfragt het, ob Moser Walter oder 
Mischler Nick nüt dadüre cho sigi. Ig ha aber kene vo 
dene gseh. Won ig da bi fertig gsi, bin ig du gäg der 
Chrinne umd em Zaggegrat zue u ha dänkt, ig merki 
dert öppis von ihm. Es ischt e vergäbne Gang gsi, nüt 
han i gmerkt, rein nüt. 

Marei Da ischt öppis uguet, Vater, säg, was söll gah. Däm 
Meitschi isch gwüss öppis passiert! 

Christen Eh, grad ds Schlimmste muesch jetz ou nid dänke, so 
Meitschi i däm Alter hei mängischt gar arigi Mugge i 
ihrne Chöpf inne. Zu den andern. Singit dir no eis, 
viellicht lat si de Vreni bis denn ou zueche. 

Berti zu den Burschen. Näht jetz einischt e schöne Jutz, dä 
chöit der ja alleini, Anni und ig göh derwyle da hindere 
ds vreni gah sueche. Anni und Berti links ab, rufen 
nach Vreni. 

 

 5. Szene 
Kobi Also, de wei mer der Goldiwiler-Jodel näh, hoffetlech 

lat si Vreni de zueche! 

 Burschen singen Goldiwiler-Jodel. 

Ludi am Schluss. Potz Che... Chabis und Rüebe, hei die’s 
los! 
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Käthi Ja äbe, däm seit me gsunge. Gäll Ludi, da muescht 
doch sälber zuegä, dass es anders tönt weder dys 
Horne, wo eim dür Mark u Bei geit. 

Ludi Oh, für mi tuet’s das sauft, und so schön, das chan i de 
notti ou no. Oder wei mer einischt zämespanne und 
probiere? 

Käthi Chascht dänke. Aber warum chunnscht du uf d Idee, 
dass mir zwöi zäme sötti singe? Das würd schön töne, 
wohlmäl! 

Ludi Äbe grad das nähm mi wunder. 

Käthi Was nähm di wunder? – Mi nimmt da nüt wunder! 

Ludi Aber mi, bym Chätziböcki wett i wüsse, weles vo üs 
beidne dass schöner und weles lüter chönnt. 

Käthi Ömel afe du nid! Alle lachen. Käthi verwundert. Was 
han ig jetz da Dumms gseit? 

Ludi I däm Fall chascht du lüter und ig schöner oder du 
schöner und ig lüter. – Chätziböcki, weles stimmt 
jetze? 

Käthi Du bischt doch gäng der glych Stürmi, hör jetz de afe 
einischt uuf mit dym ewige, eifältige Chätziböcki... 

Ludi schmeichelnd, spöttisch. Das passt mer jetz mytüüri ou 
nid schlächt. Bischt halt eifach bym Chätziböcki es 
härzigs Böckichätzi! 

Käthi Allem a woscht ums Verrode no Händel mit mer. Los 
Ludi, ig säge der’s jetz zum allerletschte Mal, wenn d 
no einisch Chätziböcki seischt, de schla der da dä 
Chrisbäse ume Grind bis er fotzlet. Hesch ghört!? 

Ludi Potz, Che... e Chabis und Rüebe, jetz gilt’s ärnscht. 
Aber säg mer doch no, wär dass muess fotzle, der 
Grind oder der Bäse? 
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